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Inländische Nachrichten.

<aibach den 20. clhrisim. Am 17. d.
debütirte der hier neu angekommene und
durch ganz Deutschland rühmlich bekannte
Schauspieler Herr ^jnße in der Rolle des
Generals Schlenzheim, den er mit allem
Ansiande, mit ftmem Theaterfpiele, und
anhaltender Tauschung spielte. Der Bey-
fall war ungetheilt, die Zufriedenheit all-
gemein , und er wurde nach geendigtem
Stücke durch unaufhörliches Zurufen auf
die Bühne vorgefodcrt, wo ihm seines
Vortrefiichen Spieles wegen das unverfaW-
te Lob zuqeklatschet worden isi. Diesen
niit ungctheilren Beyfall hier, und überall
«nfgenommenen deutschen Schauspieler hat
Herr Felder Dirckteur unserer Schauspie-
ler Gesellschaft für unsere ^Bühne engagirt,
und dadurch abermal einen Beweis gege-
ben , wie er keine Unkosten scheue , eine
gute Schauspieler Gesellschaft zu unterhal-
ten., und wie sehr es ihm am Herzen liegt,

das hiesige Publikum auf das Beste zu
bedienen. Gewiß , wenn die Güte einer
Schauspieler Gesellschaft nicht darin be-
steht , daß jede Aktrice eine Cla i ron, cine
Sakko, und jeder Akteur ein Gar r ik , ein
Schröder sey, sondern d a r i n n , daß alle
Mitglieder derselben, jedes eine ihm eigene
Gabe, und Geschicklichkeit besitzt, durch
deren Zusammensetzung ein harmonisches
Ganzes herauskomme, wie Herr Wieland
sagt, so glaube ich behaupten zu dürfen,
daß diese unsere Gesellschaft eine der besten
sey , die im Deutschlande herumreisen.
Ich werde künftig davon in Detail meine
Gedanken mittheilen, und nicht n u r , was
N a t u r , Kunst, und Routine.jedem gege-
ben ha t , sondern auch das , worinn es
einige verschen, mit aller Freimüthigkeit,
die doch niemanden wird beleidigen tön«
m n , anmerken. - -



D N)ien ben 14. Christm. Montags
Kl der Nackt wurden der qelammte Hof
und zugleich alle Einwohner der Stadt,
durch die glückliche Entbindung der Erz-
herzogin Ma''ia Theresia, Gemahlin S r .
K. H. des Eccher.logs Franz, in Frcude
und Entzücken gesetzt. Die durchlauchtig-
ste Erzherzogin wurde Nachts um halb
12 Uhr von einer Erzherzogin entbunden.

Gestern, Nachmittags um 5 Uhr, ist
bey H o e , in dem grossen Vorgemach,
die feierliche Taufhandlllng vor sich ge-

Mganqen, wobey sich I I . ' M M . und der
^Er.Herzoge und Erzherzoginnen KK. HH.

in.^leichm sämmtliche dazu geladene auL-
Wvart ige Volhschafter, Gesandte und M i -
Mnister mit ihren Gemahlinnen, wie auch
Mder hiesige hohe Adel beyderley Geschlechts

in Gala einfanden. Se. Kurfürstl. Durch-
laucht von Köln verrichteten die Taufe.
Ihre Ma j . die Kaiserin, hielten die neu-
a/bohrne Erzherogin, welcher die Namen
Maria Ludovica beygelegt wurden. — Zur
Ergetzung des Volks war auf allerhöch-
sten Befehl, an diesem Abende , so wie
an den beiden folgenden, in allcn Thea-
tern in und vor der Stadt freyer Eintritt.

Am abgewicheneu Samstage haben der
Hofknegsrathspräsident, Feldmarschall Gr.
v. Wal l is , als kais. königl. wirklicher ge-
heimer Rath, der Vorsteher der Hofbi-
bliothek aber , Freyherr v. Swieten, und
der Landeshauptmann und Präsident von
Kernten , Graf Qdonell, als königl. Erb-
landische geheime Räthe den Eid der Treue
in Sr . Maj . Hände geschworen. — Son-
tags wohnten I I . KK. M M . mit der
allerhöchsten Familie / in der Hofkirche,
dem öffentlichen Gottesdienste bey. Vor-
her hat Graf Qdonell, in der neuen E i -
genschaft als Landeshauptmann undPra-
schent von Harnten, in Gegenwart des

böhmisch - östtrreichischeu Hofkanzlers, Gra-
fen v. Kollowrat, den Eid der Treue in
S r . Ma j . Hände abgelegt. — Se. k. k.
Ma j . haben an die Stelle des unlängst
verstorbeneu Hofraths und ersten KustoS
der Hofbiblcothck Edlen von Schwandller,
den bisherig« zweyten Kustos, Abbe De-
n is , zum wirklichen Hofrathe und erstm
Kustos ailergnadigst zu ernennen geruhet.
—. Se. k. k. Maj . haben aus allerhöchst
eigener Bewegung, den bisherigen k. k.
Bankogesällcn - Direkzionssekretar, Augu-
stin Edlen v. Leon , des heil. röm. Retchs
Rit ter , und Landstand des Her^ogthmnes
Karuten,, so wie den bisherigen wirklichen
Hofsekretar bey der k. k. böhmisch - öster-
reichischen Hofkanzley Joseph v. Mahren-
lha l , in der k. k. Staatsrathskanzley, mit
dem Charakter von Regierungsrathen, aller,
gnädigst anzustellen geruhet. — Se. k. k.
M a j . haben den Hrn. Johann Nepomuk
Schmidtgrabner, Ritter v. Lastenegg, in
Rücksicht auf sein seic mehr als 2OO Jah-
ren , altadeliches Herkomme» sowohl, als
auf die von ihm und seinen Voreltern
von jeher dem allerhöchsten Hause im Civil-
und Milltärfache geleisteten Dienste, sammt
ftiner ehelichen Nachkommenschaft, in den
Freyhenustand allerguadigst zu erheben ge-
ruhet. — Die ausgebreiteten Kunstkmtnisft,
die ausgezeichnete Liebe zu den schönen
Künsten, und die thathige Unterstützung,
welche der rußischkaiserl. Herr Vothschaf-
tcr, Fnrst v. Galizin, dem Kuusttalente
zu geben keine Gelegenheit aus Hauden
ließ, erregten bey der k. k. Akademie der
bildenden Künste schon lange den Wunscb,
dtll Hrn. Fürsten unter ihre Mitglieder
zahlen zu können. . Da die vor einiger
Heit an Tag gelegte Neigung des Hrn.
Bothfchafters diesem Wunsche entsprach,
so hat die k. k. Akademie der bildende«



Künste dieser Tage denselben der, Z M i5?
rer Ehrenmitglieder einverleidet, und ihm
das akademische Diplom behändiget. —
Hu gleicher Zeit haben Se. Maj . dcn
Hrn. Graftn^v. Starhemberg, k. k. Käm-
merer und ältest.ll Sohli des k. k. Qbersihof-
meisiers Fürsten v. Starhemberg, zuDlro
bevollmächtigten Minister im Haag ernannt.

Ein sogenannter D'urnist oder Tag-
schreiber in der hiesigen Hoftriegskanzlcy,
der 4 Kinder hat und sehr armselig bis-
her lebte, ward vor wenig Tagen auf
eine sonderbare Art überrascht. Es kam
nämlich ein VZaaen vor sein O.uarticr, der
ihn sammt seinen Kindern aus seinem
elenden und fast ganz von Menblen ent-
blößten Quartier abholte und in ein an-
deres führte, wo alles, was zur noth-
dürstigen häuslichen Bequemlichkeit gehö-
re t , schon vorhanden war , und wo er
bey dcm Eintritte in dasselbe die Quit-
tung erhielt, die ihn überzeugte, daß dcr
Hauszins auf ein halb Jahr iw voraus
schon bezahlt sey / nebst bor Versicherung,
ehestens besser versorgt zu werden. Die
Wohlthäterin dieses armen Mannes war
die Gemahlin unsers Lieblings, des Erz-
herzogs Franz.

Graz den i s . (lhrisim Den 13. d.
M . ist allhier der jährlich gewöhnliche
Landtag dcr Steyermäl tischen Stände er-
öfnet, und Se. Exzellenz der Herr Graf
von Leslie find von Sr. kaiserl. Ma j .
da kein Gouverneur vorhanden ist, zu
dieser fcyerlichen Handlung als k. k. Kom-
»nissär ernannt worden. — . Das Lied,
dem deutschen Kaiser gesungen zu Münden
in Westphalen , von Sophie Frlderika
M a r t i n i — zwanglos und voll
warmer Herzlichkeit verdient mitgelheilt zu
werden:

B!ik auf Germania, er sinket nieder
. DerVorhani — sieh! vom Herrscherthro»
Lacht dir ein Menschenfreund — sing I u -

bellieder
Der grossen Mutter grossem Sohn.

Er schwingt den QelZweig über Nazioncn,
Er von der Gottheit dir gesand?.

Ihm gilt der Menschheit Glück weit mehr
als Kronen,

Mehr als durchsSchwert ermngnes Land.

Glück! hohes Glück dem Friede Wieber-
bringer!

Brecht Lorbeer» ihm, denn seine That
Verdient ihm mehr, als je ein Voiksbe-

zwinger,
Der Sieg auf Sieg erkämpfet hat.

Borussia, sing in die Iubcltöne!
Sing lam^ dcnn sich das Freundschafts-

band ,
M i t dem dein Genius in Ilmglingsschöne

Der Fürsten Diadem mwvand.

Auch dir bringt es den goldn?« Frieden
wieder;

Und Mavors blutbespri.tes Schwerd
S in l l vor dcr Göttin saurem Schilde nieder

Dle Volksbeg.ücker herrscheu lehrt.

Semlm den zo. wintern» Endlich
ist gestern aus den türkischen Provinzen
zum erstenmale ein Karavane mit 7^ be-
ladenen Pcrckpfcrdcn in Belgrad anqekvm«
mcn, und har in Begleitung verichttde«
Nt-r Kaufleute Mlistrcis rohe Baumwolle
und Leder mitgebracht. Henke gewc'rtiget
man eine zweite Kcnavane, so daß nun
nächster Tage in der k. k. Kontumaz der
Handel mic den Tü km seinen Anfang
«ehmen wird. — Hier bey uns wird??-



daß vor einigen Tagen in Belgrad
ein Fermann angekommen sey, nach wel-
chem der Großsllltan wirklich den Entschluß

Mgtfaß habe, diesen Platz für eine freie
MHandelsstade zu erklären , und daselbst

alles so anordnen Zu lassen, wie in Smyr-
Na ist. Es wird noch verschiedenes ben-
gefügt, worüber wir aber erst die Be-
stättigunq abwarten wollen ; denn die
Sachen sind zum Th ' i l sehr wichtig, und
daher auch etwas unwahrscheinlich.

Ofen den i ) . Lhristm. Der Herr
'General Freyherr von BarkH , welcher
von S r . k. k. Majestät als Kommissar
nach Debrezin um einige dort bestandene
Irrungen beyzulegen, abgesandt wurde, ist
von da den 2. d. in Pest wohlbehalten
zurück eingetroffen. — Ein gewisser Türk,
Namens Su l iman , welcher während dem
Kriege unserem Hofe sehr ersprießliche
Dienste geleistet, und der ob dieser seiner
thätigst bewiesenen Ergebenheit gegen das
durchlauchtigste ErzHaus Oesterreich nach
Konstantinopel zurückzukehren nicht für
rathsam ha l t , hat von S r . M a j . dem
Kaiser eine jährliche Pension von 1200 fi.
erhalten.

AaschHU den ?. (lhristm. Den 28.
Wintermonats ist das Vetscische Hussaren-
regiment allda eingetroffen. Dieses tapfere
Regiment, das sich wahrend dem Kriege
mehrmalen besonders ausgezeichnet ha t ,
kommt aus Servien und marschieret nach
Galizien , ihren dermalm bestimmten
Standquartier.

A.emberg den l . Chrisim. Nach
einem fernern Berichte aus dem Republi-
kanischen wird der Fürst Adam von C?ar«
toriski mit dem Resultate des Kursach Zi-
schen Haules binnen 14 Tagen zurück er-
wart.'t. Dem Vernehmen nach sollen Se.
Durchlaucht muer andern folgende drey

Punkte gefordert haben: daß kein Gesetz
ohne des Königs Bestattigung gelten, daß
die Vermahlung der Prinzeßin In fant in
bloß dem Gmbefinden des gedachten Hofes"
überlassen, und das Kommando des Königs
über die Truppen unabhängig seyn sollte.

Ausländische Nachrichten.
Dnttschland.

Koblenz den 28. Win te rm. Da
eine Allianz zwischen dem kaiserl. Hofe
und den Generalstaaten ihrem Schluße
nahe ist , so habcn der v'an EuaM und
van der N o o t , Holland bereits verlassen.

General Lukner in Straßburg , soll
Vom König in Frankreich Befehl erhalten
haben , sich marschfertig und bereit zu
halten / um auf den ersten Wink oder
auf den ersten Anlaß, den ihm die Nach-
barn dazu geben, ins feindliche Land ein-
zufallen, und so weit vorzudringen, als
ihm die Siege den Weg dazu bahnen.
Der patriotische tapfere Greis blühet? wie
ein Jüngling bey diesem Befehle : Zehn
Jahre , rief er aus, se;t er meinem Leben
z u , wenn ich ihn ausführe ! Es scheint
nun mehr zuverlaßig zu seyn, daß der
König von Schweden künftiges Frühejahr
einige Operationen ;um Besten der aus-
gewanderten französischen Prinzen vorneh-
men werde, welches auch daraus zu er-
hellen scheint, daß keinem Mi l i t ä r Urlaub
gegeben wird. — Die Kriegsrüstungen der
französischen Emigranten hier gehen leb-
hafter als jemals von statten. Die ver-
gebliche Freude über die erdichtete Flucht
des Königs, hat sich jezt in eine desto
grössere Verbitterung qegrn die Demokra-
ten verwandelt, und dieser Streich , der
eigentlich auf den ersten Avr i l paßte, soll
ihnen theuer zu stehen kommen.


